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Anmerkungen zur Bodenspinnenfauna von Kleinsthecken (Arachnida: Araneae) 

Theo BLICK 

Summary: Remarks on the spider fauna of small hedges (Arachnida: Araneae). The spider fauna of small hedges (diameter  
6-8 m) has been recorded in Upper Frankonia (Bavaria, Germany). A list of 47 spider species is presented and the relationship with  
the fauna of meadows, larger hedges and forest margins is discussed. Faunistic remarks on three species are given and the  
phenology of Panamomops sulcifrons (Linyphiidae) is shown. 

Einleitung 

Die epigäische Spinnenfauna von Kleinsthecken (im folgenden als "Einzelbüsche" bezeichnet) wurde im 

Rahmen umfassenderer Untersuchungen (BLICK 1988) an Hecken in Oberfranken (Bayern, Deutschland) 

exemplarisch aufgenommen, um die Bedeutung der Heckengröße für die Artenzusammensetzung 

abschätzen zu können. Diese Teilergebnisse werden hier kurz dargestellt. 

Die Erforschung der Heckenfauna wird seit TISCHLER (1948) intensiver betrieben. Weitere Zitate sind in den 

Arbeiten von HIEBSCH (1963), NÄHRIG (1987), POHLE (1978), THIELE (1960), und vor allem bei ZWÖLFER & 

STECHMANN (1989) aufgeführt. Über die Bodenspinnenfauna von Hecken war bislang nur bruchstückhaftes 

bekannt. Verinselungseffekte, im Zusammenhang mit Habitatinseln, sind schon mehrfach untersucht  

worden (z.B. ANL 1984, DÜLGE 1990, MADER 1981).  

Standorte und Methode 

Es wurden drei über 20 Jahre alte Einzelbüsche (Hauptstraucharten: Schlehe, Weißdorn, Rose) im Durch-

messer von 6 bis 8 m untersucht. Das Untersuchungsgebiet befindet sich bei Bayreuth (ca. 450 m NN). 

Vergleichsdaten liegen aus Hecken und Waldrändern* in Mittel- und Oberfranken vor (BLICK 1988, 1990a, 

1990b; meine Einschätzungen beruhen auf den Angaben in diesen Arbeiten sowie weiteren aktuellen 

Daten). 

Die Erfassung der Bodenspinnenfauna der Einzelbüsche erfolgte mit je drei Bodenfallen pro Einzelbusch 

(Fallendurchmesser 5,5 cm, ohne Dach, Fangflüssigkeit Pikrinsäure, Leerung wöchentlich) in den Zeiträu-

men 6.5.-8.7.1987 und 26.8.-7.10.1987. Aufgrund der geringen Größe der untersuchten Büsche wurde  

diese niedrige Fallenanzahl gewählt um Wegfangeffekte zu vermeiden (vgl. MÜLLER 1984). Die drei Einzel-

büsche ("A", "B" und "C") stehen isoliert und sind von Fettwiesen umgeben. Busch C unterscheidet sich 

etwas durch einen größeren Durchmesser (8 m, gegenüber 6 m bzw. 6,5 m) und die Anwesenheit einer 

Eiche von den anderen beiden Büschen. 

Ergebnisse 

In den drei Einzelbüschen wurden 467 adulte Spinnen aus 47 Arten und 7 Familien erfaßt (Tab. 1) (Nomen-

klatur nach PLATNICK 1989). Es dominieren in starkem Maße Linyphiidae (Zwerg- und Baldachinspinnen)  

* Die Daten aus Mittelfranken stammen aus dem Projekt "Aufbau reichgegliederter Waldränder", welches durch das Bundesministerium 
für Umwelt und Naturschutz gefördert wird. 
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Tab. 1: Arten und Fangzahlen der Spinnen in den Einzelbüschen (jeweils MM/WW) 
 A B C Summe 
Clubionidae     
Clubiona compta  C.L. Koch 1839   -/1 -/1 
Clubiona lutescens  Westring 1851 -/1   -/1 
Linyphiidae - Erigoninae      
Ceratinella brevis  (Wider 1834)   1/- 1/- 
Dicymbium nigrum f. brevisetosum  Locket 1962 1/- 5/1  6/1 
Diplocephalus cristatus  (Blackwall 1833)   1/- 1/- 
Diplocephalus latifrons  (O. P.-Cambridge 1863) 3/1 18/4 2/1 23/6 
Diplocephalus picinus  (Blackwall 1841) 35/13 49/9 46/6 130/28 
Dismodicus bifrons  (Blackwall 1841)  -/2  -/2 
Erigone atra  (Blackwall 1841) 6/- 14/1  20/1 
Erigone dentipalpis  (Wider 1834) 1/-   1/- 
Micrargus herbigradus  (Blackwall 1854) -/3 2/1 2/- 4/4 
Micrargus subaequalis  (Westring 1851) 11/- 5/-  16/- 
Oedothorax apicatus  (Blackwall 1850) -/3   -/3 
Panamomops sulcifrons  (Wider 1834) 4/- 9/4 2/- 15/4 
Walckenaeria cucullata  (C.L. Koch 1836)  -/1  -/1 
Walckenaeria dysderoides  (Wider 1834) 1/-   1/- 
Walckenaeria nudipalpis  (Westring 1851) -/1   -/1 
Walckenaeria vigilax  (Blackwall 1853)  1/-  1/- 
Linyphiidae - Linyphiinae      
Allomengea scopigera  (Grube 1859) 2/-   2/- 
Bathyphantes parvulus  (Westring 1851) 1/-   1/- 
Bolyphantes alticeps  (Sundevall 1832) 1/-   1/- 
Centromerita bicolor  (Blackwall 1833) -/3   -/3 
Centromerus serratus  (O. P.-Cambridge 1875)   -/1 -/1 
Diplostyla concolor  (Wider 1834) 6/7 10/6 13/7 29/20 
Drapetisca socialis  (Sundevall 1832)  -/1  -/1 
Lepthyphantes tenebricola  (Wider 1834)  -/1 -/1 -/2 
Linyphia hortensis  Sundevall 1829 1/1   1/1 
Linyphia triangularis  (Clerck 1757)  1/1 -/2 1/3 
Microneta viara  (Blackwall 1841)   -/1 -/1 
Neriene clathrata  (Sundevall 1829) 1/-   1/- 
Neriene montana  (Clerck 1757)  2/- 2/1 4/1 
Porrhomma pygmaeum  (Blackwall 1834)  -/1  -/1 
Stemonyphantes lineatus  (Linné 1758) 1/- 1/-  2/- 
Tapinopa longidens  (Wider 1834) 1/-   1/- 
Lycosidae     
Alopecosa pulverulenta  (Clerck 1757) 1/-   1/- 
Pardosa agrestis  (Westring 1861) -/1   -/1 
Pardosa amentata  (Clerck 1757) 8/2   8/2 
Pardosa palustris  (Linné 1758) 15/5 15/4 7/1 37/10 
Pardosa pullata  (Clerck 1757) -/1   -/1 
Trochosa ruricola  (Degeer 1778)  10/3 -/2 10/5 
Trochosa spinipalpis  (F.O. P.-Cambridge 1895) 2/-   2/- 
Philodromidae     
Philodromus cespitum  (Walckenaer 1802)  -/1  -/1 
Tetragnathidae     
Pachygnatha clercki  Sundevall 1823 1/-   1/- 
Pachygnatha degeeri  Sundevall 1830 -/2 1/- -/1 1/3 
Theridiidae     
Achaearenea lunata  (Clerck 1757)  -/1  -/1 
Robertus lividus  (Blackwall 1836) 5/9 3/2  8/11 
Thomisidae     
Ozyptila praticola  (C.L. Koch 1837)   13/2 13/2 

Arten adult 30 23 17 47 
MM/WW 108/53 146/44 89/27 343/124 
adult/juvenil 161/77 190/89 116/59 467/225 
Araneae gesamt 238 279 175 692 
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mit 74 % (Anteil an den adulten Spinnen der drei Einzelbüsche). Die häufigsten Waldarten in den Einzel-

büschen sind Diplocephalus picinus (34 %), Diplostyla concolor (10 %) und Diplocephalus latifrons (6 %). 

Zudem spielen Arten aus dem Umland ein wichtige Rolle - als häufigste Pardosa palustris (10 %) und 

Erigone atra (4 %).  

Diskussion 

Der Einfluß von angrenzenden Mähwiesen auf die Bodenspinnenfauna von Einzelbüschen ist mit 25-40 % 

(Anteil an den Fangsummen) größer als bei Hecken (10-15 %) und Waldrändern (5-15 %) (BLICK 1988, 

1990a, 1990b). Es ist eine relative Artenarmut von Waldarten in den Einzelbüschen festzustellen (geringe 

"Inselgröße"). Die ungefähre Artenzahl (jeweils Frühsommer- und Herbstaspekt) beträgt nach meinen 

Ergebnissen in Einzelbüschen 17-30 (s. Tab. 1), in Hecken ca. 35-45 und an Waldrändern ca. 35-65 Arten. 

Bei Untersuchungen von Ganzjahresspinnenzönosen und Erhöhungen der Fallenzahl kann man pro Hecke 

bzw. Waldrand nahezu 100 Bodenspinnenarten nachweisen.  

Die Artenzusammensetzung von Busch C ist - möglicherweise aufgrund der genannten Besonderheiten - 

etwas "heckenähnlicher" als die der anderen beiden Einzelbüsche (BLICK 1988). Ein positiver Randeffekt 

(edge-Effekt), d.h. eine erhöhte Artenzahl im Randbereich, wurde für Spinnen an Hecken und Waldrändern 

festgestellt (BLICK 1988, 1990a, 1990b, HEUBLEIN 1983, vgl. auch DE KEER & MAELFAIT 1988). Seltenere 

Arten scheinen im Randbereich arten- und individuenreicher vertreten zu sein (BLICK 1990b). Eine gezielte 

Untersuchung von Einzelbuschrändern wurde nicht durchgeführt; jedoch sind auch hier Randeffekte zu ver-

muten. 

Die drei häufigsten Waldarten der Einzelbüsche (s.o.) sind auch in Hecken und an Waldrändern individuen-

reich vorhanden. D. picinus bevorzugt lichtere Laubwälder und Randbereiche, D. concolor feuchtere  

Plätze, und D. latifrons ist in nahezu jedem Wald zu finden. In Hecken und an Waldrändern sind, im 

Gegensatz zu den Einzelbüschen, auch größere Waldarten vertreten (z.B. Coelotes terrestris, Histopona 

torpida, Cicurina cicur, Pardosa lugubris und Trochosa terricola; wobei die beiden letzteren ihren Schwer-

punkt an den Waldrändern haben). In den Einzelbüschen kommen vergleichsweise wenig faunistisch 

interessante Arten vor - in Hecken und an Waldrändern kann der Anteil bis zu 20 % (der Artenzahl) betra 

gen (BLICK 1990a, 1990b, vgl. auch BLICK 1991). 

Faunistische Anmerkungen 

Als bemerkenswert sollen hier lediglich folgende Arten genannt werden: 

Panamomops sulcifrons ist westeuropäisch, atlantisch verbreitet (WIEHLE 1960). Die östlichste Nachweise 

stammen aus dem Erzgebirge (HEMPEL et al. 1971), der CSFR (ein Exemplar im 19. Jahrhundert nah der 

bayerischen Grenze gefunden, MILLER 1959) und aus Bayern (hier insbesondere aus Franken, BLICK, 

SCHEIDLER & Mitarbeiter, i.Vorb.). Bei den Heckenuntersuchungen in Oberfranken (BLICK 1988) wurden 71 

Exemplare der Art nachgewiesen. Die Phänologie ist in Abb. 1 dargestellt. Eine "Gehölzbindung" im Sinne 

von HEUBLEIN (1983) wird vermutet (BLICK 1990a). 
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Abb. 1: Phänologie der Zwergspinne 

Panamomops sulcifrons (n = 71). 

(___ Männchen, - - - Weibchen; der Beginn jedes 

Fangzeitraumes - je 1 Woche - ist markiert) 

Allomengea scopigera kommt an der Küste (SCHULTZ 1988) sowie an sumpfigen Stellen im Binnenland 

(WIEHLE 1956) vor. In Bayern sind nur Funde aus nördlichen Landesteilen bekannt (BLICK, SCHEIDLER & Mit-

arbeiter, i.Vorb.). 

Centromerus serratus ist eine winteraktive Waldart (BRAUN 1958, CASEMIR 1975, WIEHLE 1960), die meist nur  

in Einzelexemplaren nachgewiesen wird (Ausnahmen: HEUBLEIN 1983, HARMS 1966; bayerische Funde s. 

BLICK, SCHEIDLER & Mitarbeiter, i.Vorb.). 

Zusammenfassung und Schlußfolgerung 

Die Spinnenfauna in Einzelbüschen ist deutlich ärmer als in größeren Hecken und an Waldrändern. Die 

dominanten Arten sind verbreitete Waldarten. Der Satz von MADER (1981: 241): "Kleine und kleinste Insel-

biotope eignen sich nur bedingt als Trittsteine zur Besiedelung großflächiger naturnaher Lebensräume oder 

als Refugium für Spinnen ... des Waldes" kann bestätigt werden. Wichtiger einzuschätzen als Einzel 

büsche sind größere Hecken, verbundene Heckensysteme und natürlich strukturierte Waldränder. 
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